Bürger sind zukünftig nur noch eine Nummer


Ab dem 01. Juli werden die Deutschen mit einer Identifikationsnummer zentral vom Staat erfasst. Doch während die Datenschützer Sturm laufen, regt sich das Volk nicht.

Technische Probleme waren es, die den deutschen Bundesbürger bisher vor einer zentralen Registrierung bewahrt hatten. Doch die sind nun behoben. Ab Sommer soll endlich umgesetzt werden, was schon im Steueränderungsgesetz 2003 beschlossen wurde: Die staatliche Erfassung aller Bürger durch eine persönliche Identifikationsnummer. Diese elfstellige Zahl begleitet sie durchs Leben bis zum Tod und sogar 20 Jahre darüber hinaus. 

Bundesweiter Datenabgleich

Als erster Schritt erfolgt jedoch ein bundesweiter Datenabgleich. Dazu übermitteln die Einwohnermeldestellen persönliche Daten wie Name, Anschrift und Geburtsdatum an das Bundeszentralamt für Steuern (BZSt). Die bisherigen Testläufe stimmen zufrieden, heißt es im Bundesfinanzministerium. Es gäbe weniger Karteileichen, als vermutet. So hat sich die deutsche Gründlichkeit einmal mehr rentiert. 

Sind die Daten vollständig abgeglichen, teilt das BZSt jedem Deutschen eine Identifikationsnummer zu. Nach einer Verordnung muss jeder unverzüglich über seine Identifikationsnummer und die gespeicherten Daten in Kenntnis gesetzt werden. 

Der gläserne Rentner 

Doch dabei soll es nicht bleiben. Hat der Bürger seine Nummer erhalten, muss er sie auch schon weitergeben. Zunächst an seinen gesetzlichen Rentenversicherer. Versicherer, die von ihren Kunden keine Nachricht erhalten, besorgen sich die Kennung direkt beim BZSt in Bonn. 

Hintergrund ist das Alterseinkünftegesetz. Das erklärt private Renten und Betriebsrenten ab 2005 als erhöht steuerpflichtig. Wer das bislang übersehen hat, kommt nun nicht mehr ungeschoren davon. Denn mit Hilfe der neuen elfstelligen Nummer werden die von den Rentenversicherern gezahlten Altersbezüge an die Finanzämter übermittelt. Wer daraufhin als potentieller Steuerzahler ausgemacht wird, muss nicht lange auf eine Aufforderung zur Abgabe einer Steuererklärung warten. 

Nach Schätzung der Deutschen Steuer-Gewerkschaft könnte es bis zu 400.000 Senioren treffen, die eine Steuererklärung abgeben müssen !!!

Das Steuerrecht kennt keinen Datenschutz

Verletzung des Datenschutzes betiteln das Vorhaben die einen, Bürokratieabbau und moderne Besteuerung nennt es das Bundesfinanzministerium. Datenschützer beklagen, dass der Staat mit der Identifikationsnummer ein neues Überwachungsinstrument erhält. „Durch die bereits etablierten Kontroll- und Abfragemöglichkeiten in Verbindung mit der ID-Nummer droht der gläserne Steuerzahler“, warnt der Bund der Steuerzahler.

Nach jetziger Gesetzeslage darf nur das Finanzamt Daten beim BZSt abrufen. Doch das beruhigt die Kritiker nicht. Wer glaube schon wirklich daran, dass die Datei später garantiert nur zum Datenaustausch für das Finanzamt genutzt wird? Sei erst einmal solch eine Datensammlung von allen Deutschen eingerichtet, könnte im Laufe der Zeit auch der Zugang zu den persönlichen Daten Schritt für Schritt auf andere Behörden ausgeweitet werden.

Was die Zukunft auch bringt, eine Identifikationsnummer wird es auf jeden Fall geben. Doch es bleibt zu fragen, ob das Grundrecht auf informelle Selbstbestimmung eines Tages unmerklich verschwindet. Bislang hält sich die öffentliche Empörung jedoch in Grenzen.
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